
Mit Outdoortrainings verbinden viele
exotische Survival- und Wüstentrips,
Regenwürmeressen inklusive, oder spek-
takuläre Hochseilgartenklettereien. Die
Formel, je höher der Adrenalinschub,
desto besser später die Teamleistung,
geht jedoch nicht so einfach auf.

Damit Teams im Training tatsächlich
zusammen geschweißt und Führungs-
kompetenzen ausgebaut werden kön-
nen, bedarf es weit mehr als Fun pur und
Action. Wer bei den Anbietern die Spreu
vom Weizen unterscheiden will, sollte
auf folgendes achten:

1. Trainingsprinzipien
Das Outdoortraining sollte auf den

Prinzipien des rErlebnisorientierten Ler-
nens< basieren. Diese Form des Lernens
verankert bei den Teilnehmern neue Ver-
haltensmuster schneller und nachhalti-
ger. Entscheidender Wirkfaktor ist das
intensive Erleben in realen Situationen.
Durch direktes Eingreifen des Tiainers in
das Handlungsgeschehen wird dem Teil-
nehmer klar, wie er sich verhält. Danach
bekommt er Gelegenheit, eine andere
Verhaltensweise auszuprobieren. Die
Teilnehmer begreifen durch ihr eigenes
Tun.

2. Qualifizierter Trainer
Der Erfolg des Tiainings steht und fällt

mit der I(ompetenz und Qualifikation
des Trainers. Erkundigen Sie sich nach
seinen Ausbildungen und Erfahrungen,
welches Know-how und Methodenre-
pertoire er einbringt, welches Men-
schenbild und Trainingsverständnis er
vertritt. Er braucht viel Erfahrung wie
Gespür für Situation und Person. Vom
Trainer hängt entscheidend äb, wie
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schnell sich der Einzelne und das Team
als Ganzes weiterentwickeln. Bei Team-
oder Führungskräftetrainings benötigen
Sie einen Prozesstrainer und weniger ei-
nen Fachmann aus dem Bergsport oder
für Hochseilgärten.

5. Das Setting

Um Eigenverantwortung und zielori-
entiertes Handeln zu verinnerlichen so-
wie I(ommunikation und Zusammenar-

beit zu optimieren, sollte das Training
aus einer Vielzahl herausfordernder Auf-
gaben bestehen, die diese Fähigkeiten
fördern und ausbauen. Das Setting soll-
te gruppendynamische Prozesse initiie-
ren, aber auch dem Bedürfnis nach Spaß
und Herausforderung entsprechen.

4. Den Lerntransfer sichern
Das Ergebnis des Trainings muss weit

über das reine Outdoor-Erleben hinaus-
gehen. Dazu sollte der Tiainer einen sys-
tematischen Lerntransfer betreiben und
dafür sorgen, dass das Gelernte nach-
haltig wirken wird. Im Idealfall sollte der
Trainer jederzeit bereits während des
Trainingsprozesses eingreifen können,
um unmittelbar und gemeinsam mit den
Teilnehmern Situation, Erfahrungen, Er-
leben und Verhalten zu analysieren und
auf den Arbeitsalltag zu übertragen.

Nur so kann der heute so wichtige
>Return on Investment< für das beauf-
tragende Unternehmen auch wirklich ga-

rantiert werden.
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